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«tdaktton, Druck« ü » m-r von vtori » Wazner,
tu Firma Schlinckichn« rrlaz und Buchdruckers in Limburg  a . d. Lahn.

AnzeigenAnnahme bis 9 Uhr vormittags des Lrfcheinungstages

Montag , den November 1915 ._ Ferusprech-Nuschluß Nr. 82.Fernsprech-Anschluß Nr. 82.
der bestehenden Verbote bis auf weiteres die Einfuhr von
frischen Klauen der Wiederkäuer üud Schweine aus den
genannten beiden Ländern zu gestatten.

Berlin W. 9, den 6. November 1915.
Leipziger Platz 10.

Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.
Im Aufträge : g^ . Krenzliu.

Allgemeine Verfügung Nr . I. 112/1915.
GeschäftS-Nr. I. Allle 6688.

Bekanntmachung
einer Minderung zur Verordnung vom 14. Ok-
tober  1915 . (Reichs - Gesetzbl.  S . 671) über das
V e r b o t d e s A n str e i chen s m i t F a r b en a n s B l e i -

weih und Leinöb
Vom 11. November 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Mahnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. ©.
327) folgende Verordnung erlassen:

Artikel  I.
In der Bekanntmachung über das Verbot des Anstrei--

chens mit Farben aus Bleiweih und Leinöl vom 14. Oktober
1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 671) werden folgende Aenderungen
vorgenommen:

1) Jn der Ueberschrift werden an Stelle der Worte:
„aus Bleiweih und Leinöl" die Morte gesetzt:

aus pflanzlichem oder tierischem Oel.
2) In § 1 werden die Worte : „Bleiweih und Leinöl

verwendet ist" ersetzt durch die Worte:
pflanzlich« oder tierisch« Oele verwendet worden

.sind. Artikeln.
Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft.
Berlin , den 11. November 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Delbrück.

Hmtlicber Cell
Bekanntmachung

, hie Regelung der Preise für Obstmus
sonstige Fettersatzstoffe zum Brotaufstrich.

'Vom 11. November 1915.

1# Bundesrat hat auf Grund des§3des Gesetzes
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
chmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S.
hlgende Verordnung erlassen:
1., Der Reichskanzler ist ermächtigt , Herstellerpreise

sbstmus, Marmeladen, Honig, Kunsthonig, Rübensirup
listige Fettersatzstoffe zum Brotaufstrich nach Anhörung
sachverständigen festzusetzen.
12. Zur Berücksichtigungder besonderen Verhältnisse
, -verschiedenen Wirtschaftsgebieten können die Üandes-
ilbehörden oder die von ihnen bestimmten Behörden
ijieit Bezirk oder Teile ihres Bezirks die Hersteller!-
. iß 1) -herabsetzen.
jtet Verschiedenheit der Preise am Orte der landwirt-
Nihen oder gewerblichen Niederlassung des Käufers und
Ankäufers sind die für den letzteren Ort geltenden
[t maßgebend.

Betr . : Wagengestellung-oerbot.
Unter Beziehung auf den Erlah vom 1. 11. 15. III b

IVa Nr . 22797, betreffend die Ausfuhr des Heuausfuhr¬
verbots vom 21. 8. 15. III b Nr . 18179/7935 wird zur
Vermeidung etwaiger Mißverständnisse erläuternd mitgeteilt,
dah hierdurch auch die Wagengestellungsverbote vom 24.
2. 15. IVa Nr . 3967 und vom 1. 9. 15. Illb IVa Nr . 16 566
als aufgehoben zu betrachten sind.

Frankfurt a . M., den 5. November 1915.
bell ». Generalkommando

18. Armeekorps.
Abt. IVa III b Tgb.-Nr . 23 842/10 801.

3. Insoweit Herstellcrpreisegemäh § 1 festgesetzt sind,
ßcme'mden mit mehr als 10 000 Einwohnern verpflich-
mberc Gemeinden, sowie Kommunalverbände berechtigt
mf Anordnung der Landeszentralbehörden oder der
ihnen bestimmten Behörden verpflichtet, Höchstpreise im
lhmde! mit Obstmus, Marmeladen , Honig, Kunsthonig,
«stinp und sonstigen Fettersatzstvffen zum Brotaufstrich
, Berücksichtigung der besonderen örtlichen Verhältnisse
Iki-en. Der Reichskanzler ist befugt, Vorschriften über
jfcrer. Grenzen Für die Festsetzung der KleinhandelÄ-
pieise zu erlassen. Soweit Prdsprüfungsstellen bestehen,
Hirse vor der Festsetzung zu hören.

Bekanntmachung
über Abänderung der Bekanntmachung Aber
die Regelung der Kartoffelpreise vom 28. Ok-

tober  1915 (Reichs - Gesetzbl.  S . 711)).
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Mahnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. :©.
327) folgende Verordnung erlassen:

Artikel  1.
In der Bekanntmachung über die Regelung der Kar¬

toffelpreise vom 28. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 711)
werden folgende Aenderungen vorgenommen:

Dem tz 2 wird folgender Satz angefügt:
Insoweit dies nicht geschieht, können die Landes¬
zentralbehörden oder die von ihnen bezeichneten Be¬
hörden solche Vorschriften erlassen.

Im 8 3 Ws . 1 werden hinter die Zähl 2 die Worte
„Satz 1" eingefügt. „ . ^ r

Fm 8 7 Abs . 1 wird der Nummer 1 folgender Zusatz als
zweiter Satz angefügt : .,

Die Landeszentralbehörden oder die von ujnen be-
zeichneten Behörden können bestimmen, dah die An¬
ordnung wegen Uedertragung des Eigentums und
die Aufforderung zum Verkauf auch gegenüber Kar¬
toffelerzeugern mit einer geringeren Kartoffelanbau¬
fläche zulässig ist.

Der Landrat.

Am di« Her« « Bürgermeister des Kreis« .
In dem Verlag der Firma I . Heh in Stuttgart ist

ein von Dr . jur. Otto Hirsch, Städtischer Rechtsrat ini
Stuttgart bearbeiteter Kommentar zum Gesetz über die
Kriegsleistungen vom 13. Juni 1873 mit den Ansführungs-
bestimmungen nach dem Stande von XLnde Juli 1915 er»
schienen.

Die zahlreichen Erläuterungen des mitten in der Praris
stehenden Verfassers sollen die Staats - und Gemeindebe¬
hörden in die Lage versetzen, alle Rechte' und Pflichten, die
sich aus dem täglich zur Anwendung kommenden Gesetze er¬
geben, rasch und sicher zu beurteilen, insbesondere alle
Leistungen und Entschädigung-ansprnch«.

Ich empfehle die Anschaffung des Werkes ; der Preis
stellt sich mit Porto auf 4 Mark 20 Pfennig (gebundenl
4 Mark 50 Pfennig). '

Limburg, den 16. November 1915.
K.A. 580. Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

tzachung vom 17. Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl.
[in Verbindung mit den Bekanntmachungen vom 21.
» 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 25) und vom 23. Sep-
I 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603).
'Sl. Die Landeszentralbehörden erlassen die Besinn-
M zur Ausfübruna des 8 3. Sie können anordnen,

Artikeln.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft.
Berlin , den 11. November 1915.

Ter Stellvertreter des Reichskanzlers:
_ Delbrück. __

* An sämtliche Herren Regierungspräsidenten
(mit Ausnahme von Aurich, Osnabrück, Münster, Düssel¬
dorf, Aachen und Schleswig) sowie den Herrn Polizei¬

präsidenten in Berlin.
Die Regierungspräsidenten der an Holland und Däne¬

mark grenzenden Bezirke sind ermächtigt worden, ungeachtet

Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises,
welche mit der Erledigung meiner Verfügung vom 9. No¬
vember d. Is „ K.A , betreffend Einführung des Herbst¬
weideganges im Rückstände sind, werden an sofortige Er¬
ledigung erinnert.

Limburg, den 20. November 1915.
K. A. " Ter Vorsitzende des Kreisausfchwsses.

Bekanntmachung
j'tben Mahstab für den Milchverbrauch.
> ' Vom 11. November 1915.

~ ' [ der
Nfc"und des Milchverbrauchs vom 4. November.1915
^Sesetzbl. S . 723) wird über den Maßstab, nach wel-
Htnbcr, stillende Mütter und Kranke zu berücksichtigen
Mgendes bestimmt: . , - ..
n/nber bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre, loweci

"e nicht gestillt werden, und stillende Frauen sind mit
Z'"em Liter Milch,

Kinder mit einem halben Liter, , .
mit der nach ärztlicher Bescheinigung erforder¬

en , m der Regel jedoch einen Liter nicht udev-
kW senden Menge
r . ^ ii Tag zu berücksichtigen. ,

Ä °rn die zur Verfügung stehende Milchmcnge voruber-
volle Versorgung nach dieser Bestimmung mch 9 .

Ll^Mi die Milchmenge für Kinder von tuehr als zwei
und zwar nach dem höheren Lebensalter abg s I

V êchend herabgesetzt werden. . .
Binder im Sinne dieser Bestimmung gelten die cm

M und später Geborenen.
"tz den 11. November 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Delbrück.

tich von Loos am 8. Oktober,  dah nach zuverlässigen
^Schätzungen 8000 bis 9000 gefallene Deutsche vor der eng¬
lisch-französischenStellungen gelegen hätten. Diese Behaup¬
tung ist freie Erfindung. Unser  G e sa m t ver tu  st an
Gefallenen, Bermihten und an ihrer Verwundung Erlegenen
betrug 763 Mann.

Oberste Heeresleitung.

Unsere RI-Boote im Mittelmeer.
Köln,  21 . Novbr. (Zm >. Frkst ) Die „Kölnische Zei»

tung" meldet aus Athen: Nach einer Meldung aus Kreta
ist am vergangenen SamStag 150 Seemeilen südöstlich von
Kreta der englische Frachtdampfer „Macalister", 4000 Ton¬
nen, Herkunft Glasgow, Bestimmung Port Said , mit einer
Ladung Seife, Mähmaschinen und Zigaretten durch ein
deutsches Unterseeboot versenkt worden. Von der Mannschaft
retteten sich 22 Mann ; diese versicherten, daß dasselbe Unter»
seeboot kurz zuvor noch zwei Dampfer unbekannter Nationa¬
lität versenkt habe.

Der Verwundeten Austausch.
Zür ich, 20. Nov. (W. T . B . Nichtamtlich.) Wie die

„Züricher Post" aus Bern von privater Seite meldet, wird

Milchverbrauch

^mäh § 4 der Bekanntmachung zur Regelung ^
Großes Hauptquartier, 20. Nov. (SB. T- B . Amtlich.)
Feindlich« Monitore, die Westende beschossen, zogen sich

vor dem Feuer unserer Knstentalterien wieder zurück.
Ain der Front stellenweise lebhafte Artillerie-, Minen-

und HandgranatenlImpfe.
Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 21. Nov. (W. JE.  B . Amtlich.)
An der Bahn Ppern—Zonnebcke gelang eine gröhere

Sprengung unserer Truppen in der feindlichen Stellung.
Französisch« Sprengungen südöstlich von Souchez und bei
Combres hatten keinen Erfolg. B«i Seuche; kancen wir
den Franzosen in der Besetzung de- Sprengtrichters silvor
und behaupteten ihn gegen einön Amgriffsversuch.

Auf der übrigen Front an verschiedenen Stellen lcb-
hefte Feuerkämpfe.

Unsere Flugzeuge warfen aus die Bahnanlagen von Po-
peringh« und Furne- eine gröhere Zahl Bomben ab ; es
wurden Treffer beobachtet.

Der englische Oberbefehlshaber  sagt in sei¬
nem Bericht vom 15. Oltober über unseren Angriff südwest-



der nächste Austausch von Schwerverwandeten endgültig am
1. Dezember und nur in bescheidenem Umfange ftattfinden,
da die großen Lazarette aus der Zeit des Beginns des Krie¬
ges bereits geleert sind. Voraussichtlich besteht der Austausch
aus einen, Zug deutscher und bis zu zwei Zügen französischer
Verwundeter.

M ln östl.KritMsMen.
Großes Hauptquartier , 20 . Nov (W . T . B . Amtlich.)
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberst« Heererlntung.

Wien,  20 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart:  20 . November 1915:

Bei der Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand wurde
nordwestlich von Olyka ein russischer Angriff abgeschlagen.
Sonst nichts neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v- H ö f e r, Feldmars challeutnant.

Großes Hauptquartier , 21 . Nov . (W . T . B . Amtlich.)
Tie Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberst« Heeresleitung.

Wien,  21 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich ) Amtlich
wird verlautbart:  21 . November 1915:

Im Wolhynischen und am Styr stellenweise Geschütz-
feuer , wobei die Russen »Gasbomben verwenden . Sonst keine
besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Bon der ostgalizischen und beffarabische« Front.
Czernowitz.  20 . Nov . (Zens . Frist .) Gestern fiel

dichter Schnee, der stellenweise über einen Meter den Boden
bedeckte. Infolgedessen ist jede Aktion an den feindlichen
Fronten erlahmt , sowohl an der bessarabischen, als auch an
der ostgaliziscken Front herrscht vollkommene Ruhe.
Die durch das Schneegestöber vorübergehend eingetretenen
Verkehrsstörungen in Ostgalizien und der Bukowina wurden
rasch behoben , sämtliche Verkehrsmittel funktionieren wieder.

Die Festung Modlin.
Ländsberg  a W ., 2l . Nov . (Zens Frist .) Die

Festung Nowo -Gcorgiewsk führt auf Anordnung der deutschen
Behörden den alten polnischen Namen Modlin.

Der Zar in Reval.
München,  20 . Nov . (TU .) Die „ München - Augs¬

burger Abendzeitung " erfährt , daß während der Anwesen¬
heit des Zaren in Reval Arbeiterkundgebungen stattgefunden
haben , die von Arbeitern , die in staatlichen und anderen Fa¬
brikbetrieben für den Heeresdienst beschäftigt sind, planmäßig
vorbereitet wurden . Die vorgesehene Ansprache des Zaren
an die Bevölkerung unterblieb daher . Die Abreise wurde
sofort angesetzt, da in den Außendocks geheimnisvolle Ver¬
sammlungen vorgekömmen waren . Heber das Flüchtlings¬
elend sagte der russische Minister des Innern nach derselben
Quelle , daß die Regierung außerstande sei, die Flüchtlings¬
frage zu lösen ; er nannte 'sie ein elemenlarisches Ereignis,
gegen welche alle Regierungsgewalt machtlos sei.

Der Verkehr aus ver unteren Donau.
Wien,  20 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .) 'Stuf Anre¬

gung des Kriegsministeriums haben sich die drei großen öster¬
reichisch-ungarischen Donauschiffahrtsgesellschaften dahin geei¬
nigt , den Schleppladungsverkehr mit den unteren Donau¬
ländern einheitlich abzuwickeln. Zunächst wurden die täg¬
lichen Postschiffahrten zwischen Orsowa und Rustschuk am 15.
November in beiden Richtungen ausgenommen.

Meuterei an Bord russischer Kriegsschiffe.
Kopenhagen,  20 . Nov . (Tll .) Aus Finnland in

Stockholm eingetroffene Reisende teilen mit , daß an Bord
russischer Kriegsschiffe, die im Hafen von Helsingfors liegen,
«ine sehr ernste Meuterei ausgebrochen ist. Eine Anzahl meu¬
ternde Matrosen mußten erschossen werden , ehe die Ruhe
wieder hergestellt werden konnte.

Auf der Heimreise gestorben.
Stockholm,  21 . Nov . (Zens . Frist .) Am Samstag

fand auf dem Friedhöfe in Haparanda die feierliche Beerdi¬
gung von acht auf der Durchreise in Finnland gestorbenen

kln Glückskind.

deutschen und österreichischen Au staus ch inva¬
liden  statt . Die militärischen Ehren erwies eine Abord¬
nung schwedischer Landsturmleute . Die Gesandtschaften und
das Generalkonsulat in 'Stockholm ließen Kränze niederlegen.

Ar Krieg mit Jinlin.
Wien,  20 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich ) Amtlich

wird verlautbart:  20 . November 1915:
Die Kämpfe im Görzischen dauern fort . Ter Brücken¬

kopf von Görz wurde wieder an mehreren Stellen ver¬
geblich angegriffen , die Stadt eine Stunde lebhaft , dann
mäßig beschossen. /

il derIm Nordteil dbr Hochfläche von Doberdo erneuerte
der Feind seine Vorstöße mit starken Kräften sowohl gegen
unsere Stellungen am Nordhang des Monte San Michele,
als auch gegen den Abschnitt von San Martino . Mehrfach
kam es zum Handgemenge . Die Italiener wurden überall
zurückgeschlagen; unsere Kampflinie ist nach wie vor in un¬
seren Händen . Dasselbe gilt auch von unseren Stellungen
bei Zagora , wo der Gegner nächst der Straßensperre ein-
drang , in erbittertem Nahkampf aber wieder vollständig ver¬
trieben wurde . Unsere Flieger bedachten Verona , Vicenza,
Tricesimo , Udine und Cervignano mit Bomben.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab « :
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Wien,  21 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich!.) Amtlich
wird verlautbart:  21 . November 1915:

Tie Italiener haben neuerdings Streitkräfte von der
Tiroler Front ins Görzische gebracht . Unter Einsatz solcher
Verstärkungen griff der Feind den ganzen Görzer Brücken¬
kopf neuerlich an . Vor dem Monte Sabotino brachen ckeh-
rere Vorstöße in unserem Feuer zusammen . Im Abschnitte
von Oslaoija gelang es dem Gegner , in unsere Verteidigungs¬
linie einzudringen . Ein Gegenangriff brachte jedoch diese
Stellung mit Ausnahme einer Kuppe nordöstlich des Orte«
um die noch gekämpft wird , wieder in unseren ' Besitz. Drei
feindliche Vorstöße gegen Devma mißlangen unter schweren
Verlusten . Besonders heftige Angriffe waren auch diesmal
gegen die Podgora gerichtet . Auch- hier wurden die Italiener
blutig abgewiesen . Ter Raum beiderseits des Monte San
Michele stand unter starkem Ärtilleriefeuer . Nachmittags
gingen am Nordhange des Berges bedeutende , feindliche
Kräfte vor . Ihr Angriff scheiterte in unserem Kreuzfeuer.
Das gleiche Schicksal hatten mehrere Vorstöße gegen den
Abschnitt von San Martino und — nördlich des Görzer
Brückenkopfes gegen bie Straßensperre bei Zagora . ' In
Tirol schlugen die Verteidiger des Col di Lana zwe? italie¬
nische Angriffe auf die Spitze dieses Berges ab.

Der Stellvertreter de» Chef» des Generalstab« :
»on Höfer,  Feldmarschalleutnant

W i e n , 21 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die „ Neue
Freie Presse" veröffentlicht eine Zuschrift des Prinzen
Alfons von Bourbon Oesterreich - Este,  in der er
seine Entrüstung  über die durchs die Italiener erfolgte
Zer störung  von Castoghavizza der Görz mit der Gruft
der letzten französis chem Könige  aus dem Hause
Bourbon ausdrückt.

Andauernde Beschießung der Stadt Görz dnrch
die Italiener.

Berlin,  20 . Nov . (TU .) Dem „Berliner Tage¬
blatt " wird aus dem k. und k. Kriegspressequartier unterm
19. gemeldet : Gestern wurde die unglückliche Stadt Görz,
in die die Italiener von den drei Hügeln des Monte Fotrigni
aus hmeinsehen können , fast während des gangen Tages
durch feindliche Artillerie bombardiert . Zahlreiche Privat¬
häuser und öffentliche Gebäude sind zerstört , an verschiedenen
Stellen brachen Brände aus . Heute nahm der Feind schon
seit dem frühen Morgen das Bombardement wieder ackf
und setzte es den ganzen Tag über fort . Desgleichen wurden
auch die österreichisch- ungarischen Verteidigungslinien am
Jfonzo bombardiert , doch scheiterten alle darauf erfolgten
Jnfanterieangriffe an dem tapferen Widerstand der Ver¬
teidiger.

Roman von SR.
G3) (Nachdruck verbaten.)

(Schluß .)
„Ich glaube fürwahr, " rief sie halb lachend, halb wei¬

nend , „du bist etwas schwerfällig , Roderich ! Verstehst du
denn nicht, daß ich dich bitte , hier zu bleiben und mir behilf¬
lich zu sein, mein entsetzlich großes Vermögen zu verwar¬
ten ?" Sie brach hastig ab , denn sie kam jählings zur Er¬
kenntnis , daß sie eigentlich ganz a >rderes hatte sagen wollen.

„Strachey und Tante sind vollkommen geeignet , die
Verwalter deines Vermögens zu sein, du bedarfst meiner
nicht, und ich bin überdies ein ganz armer Mann . Ich muß
nach Australien zurückkehren, um dort zu arbeiten ."

Die Hand , die auf seinem Arm ruhte , zuckte merklich
zusammen.

„Du bist wirklich etwas begriffsstutzig, " flüsterte sie,
noch näher kommend, „ ich hatte dich nie dafür gehalten,
aber nun sehe ich, daß du es bist . Es besteht doch! keinerlei
Notwendigkeit zur Arbeit , wenn du mit mir hier bleibtst !"

„Wenn ich mit dir hier bleibe ?" stieß er in herrischem
Ton hervor . „ Was soll das heißen ? Beklagst du mich
etwa , weil ich arm bin ? Willst du mir einen Teil jenes
Aeberflusses bieten , mit dem du Tante Rachel überschüttest?
Das kann ich nicht annehmen , selbst von dir nicht, kleine Joy !"
Er sprach heftig , aber seine Stimme bebte ein wenig , und
das erhöhte ihren Mut . ,

„Kannst du wirklich nicht?" kragte sie, ihr Haupt an
seine Schulter lehnend . „ Kannst du wirklich die kleine Joy
nicht ausnehmen , wenn sie sich dir an den Hals wirft ?"

„Joy !" Das war das einzige Wort , das hervorzu¬
stammeln er sich fähig fühlte , aber seine Arme umschlangen
sie. und während die Nachtigall ihr stimmungsvolles Lieb
sang , drückten sich seine Lippen auf die ihren.

„Wie hätte ich es denn über das Herz bringen können,
dich ziehen zu lassen?" stammelte sie, nachdem die Erre¬
gung der letzten Augenblicke sich etwas gelegt hatte . „Der
Gedanke an dein Fortgehen brach mir nahezu das Herz,
denn ich wußte , daß du zum Sprechen zu stolz warst . Da
wurde ich denn um deinetwillen unweiblich ."

Mfinifrif{|§fd)i)ii|)liii
Großes Hauptquartier , 20. No ». (W . T . B.

aefanaen  genommen , vier Geschütze  wurden
Oberste Heeres^

Wien,  20 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich.) ^
wird verlautbart:  20 . November 1915:

Die Armee des Generals der Infanterie v.

Nova Varos besetzt und die Linie Sjenica —Dug^
—Raska überschritten . Südöstlich von Raska nah^
k. und k. Brigade 2000 Serben gefangen.

Die deutschen Truppen des Generals v. Gallwitz
südlich des Prepolac -Sattels , die Armee des General!
jadjieff im Gebiete von Goljak Planina . Der Feind
sonst gestern durch die Waffen der drei verbündeten
vom letzten Stück altserbischen Bodens vertrieben.

Der Stellvertreter des Chefs des Generals
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Großes Hauptquartier , 21 . Nov . (W . T . B . Atz,
Deutsche Truppen  der Arme« des Eereraiz

Köveß baden Nooipasar besetzt.  Tie Ar««,
Generals von Gallwitz und der rechte Flügel der A-rnn,
Generals Bojadjieff kämpfen um den Austritt in ix*
Tal nördlich von Pristina.

Tie Zähl der am 19. November gefangen gen»»,
Serben erhöht sich ans 3800 , gestern wurden über
Mann gefangen  genommen.

Oberst« Heeresleitzy
Wien,  21 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich ) A«

wird verlautbart:  21 . November 1915:
Eine österreichischi-ungarische Kraftgruppe erzwaaz

gegenüber den nördlich von Cajnica eingenisteten Rai,
grinern den Uebergang über die obere Drina . Noch
wurde von deutschen Truppen besetzt. Oestlich davon
im Jtar -Tal eine österreichischungarische Kolonne den
zurück. Die Zahl der in diesem Raume gestern eingebt!
G ef an genen übersteigt  2000 . An den Emgi
des Amselfeldes wird heftig gekämpft.

Der Stellvertreter de» Chefs des GeneraW
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die gefährliche Lage der Serbe « .
Paris,  20 . Nov . (TU .) Das „Echo de Portz"

klärt , daß es unwahrscheinlich, erfchine , daß die Serkm
entscheidende Schlacht an der Schwelle des Sandfchaks l»
werden . Wenn die Serben den Rat einer sehr hoheni
tärisGen Persönlichkeit (Josfre ) befolgt hätten , sich ooi
anrückenden Armeen Mackensens und den Bulgaren st
stens zurückzuziehen bis in den Süden , wo sie die Verdi«!
mit den Franzosen hätten aufnehmen können, mm
gegenwärtige Lage weniger schlimm. „ Guerre sociale"
bet : Die Lage der Serben wird mit jedem Tq
jährlicher . Tie 50 000 Mann Franzosen und Engl'
tun ihr Möglichstes , abA ffe sind von den Serben
einen Raum von 100 Kilometer getrennt , in dem du
garen sich fortwährend verstärken.

uka
Bhen gem

Die Bulgare « i « Mouastir.
Rotterdam,  20 . Nov . (TU .) Der Kriegst«

erstatter der „ Tibune " in Salonik drahtet , wie sich
„Nieuwe Rotterdamsche Courant " aus Rom telegrap! « . , » .
läßt , daß die bulgarischen Vorhuten bereits in A«> en em
eingezogen seien. > '™n v

Albanische Tkuppe « ko«ze»traliou an d«
serbische« Grenze.

Konst *antinopet,  20 . Nov . (TU .) Von der
nischen Grenze wird hierher gemeldet , daß sich in b«
der serbischen Grenze bei Brvd , Babusnica und Res
albanische Truppen konzentrieren , um die von Prizm « - - -- ;
Gostivar hierher fliehenden serbischen Truppen am « 'Mnigan:
schreiten der Grenze zu verhindern . In dieser Gegend
sich die albanische Grenze in das serbische Gebiet ein, w1
diese Gegend zur Defensive sehr geeignet ist. Die gerade
Albanien durchsührende Bahnlinie führt von diesem
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„Du bist das tapferste , treueste kleine Weibchen auf dem
ganzen weiten Erdenrund . Der Gedanke an dein Geld ist mir
zwar jetzt noch entsetzlich, aber —"

„Wer du bist zu ritterlich , um einer Dame , die dich er¬
sucht, sie zu heiraten , „nein " zu sagen , nicht wahr , Rode-
rich?" rief sie und blickte neckend zu ihm empor . „Es blieb
dir nichts übrig , als „ ja " zu sagen , nicht wahr , Roderich ?"

„Fch mußte es allerdings sagen, weil du die Ceeka
meine? Seele bist, kteine Joy !" rief er leidenschaftlich.
„Weißt du denn nicht, daß du meine ganze Welt ausmachst ?"

„Es hat gar langer Zeit bedurft , bis ich dir begreiflich
machen konnte , daß du mein ein und alles bist !"

Er küße sie erneut.
20.

©erhübe Martindale befand sich allein in ihrem Zimmer.
Grauer Novemberschleier lag über der Landschaft , die ge¬
nau so aussah , wie vor zwei Jahren , zu der Zeit , da Ge¬
org Martindale zum ewigen Frieden einging . Gerade wie
an jenem unvergeßlichen Nachmittag stand sie am Fenster und
schaute in das Land hinein . Am Mauerwerk des Seiten-
traktes sah man noch einzelne verspätete , halb abgebrühte
Rosen sich emporranken und da und dort , zwischen den gelben
ustd roten Blättern des wilden Weines Hindurchblicken.

Anstatt der Totenglockc , die damals so melancholisch her-
übergeklungen , hörte man heute lautes , triumphierendes
Glockengeläute , und Gertrude sprach mit leisem Lächeln vor
sich hin:

„Sie beginnen zeitig mit diesem Jnbekgekäute ; Rode¬
rich und Joy können ja vor fünf Uhr gar nicht eintreffen !"
Während die Gräfin in den Garten hinabblickte , sah sie,
wie die Dienerschaft eifrig bemüht war , einen kunstvoll ge¬
zimmerten Triumphbogen mit Blumengewinden zu schmücken.

Gräfin Martindale hätte mit aller Bestimlntheit erklärt,
vor dem Eintreffen des jungen Paares ihren Witwensitz
aufsuchen zu wollen , Joy und Roderich aber hatten sie so
dringend gebeten , wenigstens bis zu ihrer Ankunft zu ver¬
weilen , daß sie endlich diesem Drängen nachgegeben hatte.

Ein Lächeln freudiger Erwartung umspielte ihre Lippen,
als sie nun am Fenster stand und den Vorbereitungen zusah,
die man zum Empfang des jungen Paares traf . Die graue
Färbung des Himmels allein schien im Einllang zu stehen

W' UC . VVH | »V | - ' U11[u
'hatte,' der war nicht identisch mit jenem anderen , W » >[0

■, als Mary gestorben . Er war gnindv«! tng, trug t
den von oem Manne , dessen lachende Augen sie erst̂  Hs zwische,
Miniaturbild kennen gelernt , das Viola besessen. Ableh

gebrochen war
den von

Zeit , bevor Georg Martindale ihren Pfad kreuzte, ^ hatte,
ein reicher Mann geworden . Zwei junge , kräftige r ^ j
die der Tod ganz unerwartet dahingerafft , hatten l «tbftfcetDufe
zwischen ihm und dem ansehnlichen Erbe gestanden. „Nun
Jugend hatte er in äußerst bescheidenen Veihältmsien »ach er  j e{
bracht , und während dieser Zeit mußte er ^ Ernsthas

n wie ledie bescheidene, tleinc Erzieherin , kennen gelernt
Geiste durchlebte Gertrude die ganze Lebensgescĥ „Ich ^
Mannes , den sie so heiß geliebt und an dessen Seite- - ^ lefjren,

- ” ' ■ ■■ ^ .je
Herz tot und vegraöen gewe>en war mir oer iatan,
Jugendliebe gewesen. Jene beiden aber hatten ein TO!'
ihrer großen , unermeßlichen Liebe zurückgelassen, 0 N , „Du avi
junge Geschöpf, das überall Freude verbreitete , nwM »>ensitzh
kam.

»Joy i
»mal ist, .
len . J -i
Mi beste!
tat . Jä
i'i sond

mit ihrer Stimmung . Während sie auf die letztvers
zwei Jahre zurückdkicktcund der langen , langen
her gedachte, fragte sie sich unwillkürlich , ob Georg „Graf
überhaupt jemals geliebt habe oder ob er nicht «betende
nur für jenes holde Antlitz Liebe empfunden , desfen» ir einige
turbild er so getreulich aufbewahrt hatte ; für das » Verwuii
das Joys Mutter war ? Jener Georg , den sie selbstS «« Wunsch«.. . n <_ _ KEIN I in 4.: 'c

In Gedanken versunken, starrte Gertrude eine
vor sich hin . Sie durchlebte im Geist alles , was !>
gemacht , bis zu dem Augenblick, in dem Viola m w
getreten war . Sie schalt sich selbst wegen der
Efersucht , die sie empfunden , und konnte sich doch 0
sache nicht verhehlen , daß ihr Leben ein hartes gewei
mußte sich zugestehen , daß sie selbst ihr mögMj ■
hatte , um sich zu verhärten . Wenn sie Viola auch ..
radezu gehäßt hatte , so war ihr Gefühl gegen
dieser Empfindung sehr nahe gekommen. Sie ^
'Absicht jedes weichere Empfinden zurückgedrängt
gend hatte sie den Schmerz auf sich genommen, ^ ,
dieser veredelnd gewirkt hätte . Dann war Job m "
getreten , Joy mit ihrem sonnigen Wesen,
würdigen Art , ihrem sanften Blick.
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nach San Giovani di Medua. Weiter kann aber eine
Truppennachschiebung nicht vorgenommen werden, da die Rübe
-er feindlichen Stellung dies nicht erlaubt. Daber sei mit
Sicherheit anzunehmen, daß die Serben den Wea na», Duwählen werden. '

Schlechte Nachrichten aus Albanien
Paris,  20 . Nov. (TU.) Blättermeldungen aus Rom

zufolge trafen aus Albanien schlechte Nachrichten ein Die
Eibische Regierung mutzte nach der Umgegend von Monastir

Regiment aus Tirana schicken, um 'die Komitaticki-
banden zu verhindern, die Verbindung zwischen Qckrida und
Monasur zu zerstören. Tie Muselmanen und Bulgaren von
Dibra sind bereit, sich zu empören. "Alle Büiselmanen'Al.
daniens ergreifen die Partei Oesterreichs und' Bulaariens
r,nd werfen Essad Pascha seine serbenfreundlicheHaltungvor.

für den Heiligen Krieg im südlichen Afghanistan fortschceitet
und berichtet von erfolgreichen Angriffen an der indischen
Grenze, wobei die Engländer einmal allein 15 Offiziere
tot zurücklietzen. Auch aus Beludfchistan und anderen Ge¬
bieten werden Zusammenstötze berichtet. Die Stimmung ist
so erregt, datz der Emir von Afghanistan die Leute in Liner
Rede zur Geduld mahnen mutzte. Zn Zentral-Asien nimmt
unter dem Drucke der russischen Gewalttätigkeiten die Bewe¬
gung für den Heiligen Krieg gleichfalls zu. Die chinesischen
Mohammedaner haben für diesen Zweck elf Millionen Piaster
gesammelt. Zn Persien schlossen sich mehrere'Stämme den
Zachtiaren an, die sich längst für die Deutschen ekklärt haben.

Die Anstrengungen der Entente.
Sofia  20 . November. (TU.) Zn den Kreisen der

Entente hofft man noch rmmer, Serbien Hilfe leisten zu
. Dies geht daraus hervor, daß jetzt mit großem

Nachdruck Hrlfstruppen gejandt werden, um die Bulgaren
zu notigen, stärkere Kräfte als bisher gegen die Wardarlinie
zu schicken. Seit mehreren Tagen geht von Saloniki Trans-
Port auf Transport nach Gewgheli ab, wo die Truppen
nördlich Vordringen sollen, um die Bulgaren aus UesküL
zu vertreiben. Auch neue Geschütze und sonstiges Kriegs¬
material trifft andauernd in Calonik ein. Der Hafen liegt
voll von Transportschiffen, die Truppen bringen. Große
Mengen Proviant werden am Lande aufgehäuft Mehl
kommt aus Aegypten und Amerika,- das letztere liefert auch
Fleischkonserven.

Der Vierverband verlangt Garantien von
Griechenland.

Athen,  20 . Nov. (TU.) Die Gesandten der Bier-
verbandsmächte haben der griechischen Regierung eine Er¬
klärung  überreicht, die betont, datz der Vierverband jich
autzerftande sehe, den Serben Hilfez» bringen, bevor die grie--
chjsche Frage geklärt sei und Garantien Griechenlands vor¬
igen, datz diese nicht beabsichtigen, den Vierverbandstruppen
Schwierigkeiten zu bereiten. Eine derartige Garantie gebe
nur die Abrüstung Griechenlands.

Ae ssAssischks Km-fgebiktk.

Ans Frankreich.
Neue Verordnung Gallieuis.

/<*■« '? der französischen Grenze,  20 . Novbr.
W . Dem „Petit Zourna!" zufolge hat General Gallieni
durch em Rundschreiben die Namen aller Offiziere der Aktiven,
der Reserve und der Landwehr eingesorbert, die noch nicht
an der Front gedient haben und ebenso die Liste der Beamten
der 'Zentralverwaltung, die Ersatz-Offiziere sind. Alle diese
Offiziere sollen den Befehl erhalten, Ihre Truppenteile in
kürzester Frist aufzusuchen und durch felddienstuntauglicheund
verwundete Offiziere, sowie durch pensionierte Beamten lu
fetzt werden.

K on sta n t i n o p cl, 20.  Novbr. (W. T. B. Nichtamtl.)
Das H a u p t qu a r t i cr m e l d et : An der Dardancllen-
front beiderseits Geschützfeucr, an dem sich einige feindliche
Panzerkreuzer beteiligten. Gelegentlich eines Wolkenbruches
in der Nacht des 18. November wurden zwei feindliche Lan-
dungsbrückcn zerstört Ein Schlepper und neun große Barken
des Feindes strandeten. Bei Ari Burnu dauerte beiderseits
das Gewehr und Aeschützfeuer, sowie der Kampf mit Bomben
an. Unsere Artillerie zerstörte dabei eine Bombenwerferstellung
und eine Maschinengewchrstellung des Feindes bei Kanlisiert.
Die Beschießung von Kapa Tepc durch den Feind von Land
und von See aus richtete keinen Schaden an. Bei Sedd ül
Bahr beiderseits Gewehrfcuer und Bombenwersen. Der Feind
bewarf besonders unsere Schützengräben im Zentrum anhaltendmit Bomben.

Sonst nichts von Bedeutung.

JIus Rußland.
Plünderungen von Eisenbahnwagen.

'Kopenhagen,  20. Nov. (TU.) Nach Telegrammen
russischer Blätter ist es in Afchabad in Transkaspien hinter
der kaukasischen Front zu schweren Ausschreitungen und Un¬
ruhen gekommen. Auf einer Eisenbahnstation, wo mehrere
Eisenbahnzüge mit Munition standen, war eine Anzahl Wagen
vollständig leer geplündert.

Titu Majoreseu über Rumäniens Haltung.
Budapest,  20 . Nov. (TU.) Ans Zasfy wird hier-

her gemeldet, das Blatt „Opynia" veröffentlicht eine Mit¬
teilung, datz Titu Majoreseu seine politische Gesinnung ge¬
ändert habe. Majoreseu, der bisher für die Auftechter-
haltung der strikten Neutralität Rumäniens war, und hier¬
für von Oesterreich-Ungarn Kompensationen erwartet, habe
erklärt, es liege im Znteresse Rumäniens, wenn dies un¬
verzüglich Rutzland den Krieg erkläre; fe schneller das ge-
schehe, umso besser für Rumänien.

Die Bergröfferuna der Effektivbestände des
griechischeu Heeres.

_ Budapest,  20 . Nov. (TU.) „Pesti Hirlap" mel¬
det aus Saloniki Die griechische Regierung setzt alles daran,
tm die Effektivbestände des Heeres zu vergrößern. Es
«den auch Männer eingezogen, die bisher keinerlei Waffen¬
dienst getan haben. Auch auf Kreta wurden Verstärkungen|
torgenommen, was außer dem militärischen Zweck auck die
Beratungen der Veniselisten notwendig machten. Nach An-
icht militärischer Persönlichkeiten wird nach Durchführung
der(xtzthin angeordneten Verfügungen die effektive Prä-
liystärke des griechischen Heeres eine halbe Million be¬
tragen.

Die Parteien in Griechenland.
S ofia,  Nov . (TU.) Nack hier eingetroffenea

Meldungen ist Griechenland in zwei Lager gespalten. ' Die
lationalparte, mit dem König, dem sie treu ergeben ist, würde

die Vernichtung Serbiens sowie Englands und Frankreichs
ist Genugtuung begrüßen, während man im Lager der An-
änger von Venifelos die Ententeaktion unterstützen und da¬

mit Bulgarien schwächen will.

Konstantinopel, 20.  Novbr. 5'/, Uhr abends. (W.
T. B Nichtamtlich) DaS Hauptquartier leilt mit:
An der Dardanellenfront verjagte eine unserer Patrouillen
eine kleine feindliche Abteilung aus ihren Schützengräben und
erbeutete tausend Sandsäckc, eine Menge Spaten und Hacken.
Ein im Koyunliman gestrandeter Schleppdampfer wurde durch
Pionierabteilungen zerstört. Unsere Torpedoboote bewarfen
mit einer Granate ein feindliches Torpedoboot, das auf der
Höhe von Aicha gegen uns feuerte. Das feindliche Schiff
entfernte sich in Rauch gehüllt. Bei Ari Burnu heftiger Kampf
mit Artillerie und Bomben. Bei Sedd-ül-Bahr gegenseitiges
Infanterie- und Maschincngewehrfeuer; dergleichen heftiges
Feuer der Artillerie und Kampf mit Bomben Unsere Ar-
tilleric zerstörte ein feindliches Blockhaus am Kereoizdere und
brachte die dort ausgestellte Artillerie zum Schweigen. Sonst
nichts zu melden. ^

Cokalcr und vermischter teil.

Aufruf an Effav Pascha.
i— Bukarest,  20 . Nov. (TU.) Aus Korfu wird nach

legiach gemeldet, die Oberhäupter der albanischen Stämme
r- m. Meten einen Aufruf an Essad Pascha, sich mit den Aufstän-

hen zu vereinigen und gegen die Serben zu ziehen, damit
« nicht in das Land eindringen können .,'Sie machten
Had darauf aufmerksam, daß er, wenn er dem Aufrufe
Ht Folge leistet, als Verräter gebrandmarkt werde.

„ Erregte Stimmung in Afghanistan.
d R-sd! , Kon stantinopel,  20. Nov. (TU.) In Afghanistan
>- a «äfft die Stimmung für einen Kampf gegen England. Eine

!l llfghaniftanische Zeitung in Kabul teilt mit, daß die Agitation

Die Stimmung der Mohammedaner im Kaukasus
Konstantinopel.  20 . Nov. (TU.) Der bekannte

Führer der russischen Mohammedaner Achmed Agajew machte
in einer Unterredung interessante Mitteilungen über die Erre¬
gung unter den Mohammedanern im Kaukasus-Gebiet. Mit
der Ankunft des Großfürsten Nikolajewitsch in Tiflis begann
die Verfolgung aller Mohammedaner, ba infolge des Schei-
terns der Dardanellenaktion ein türkischer Vorstoß gegen die
Kaukasusfront befürchtet wurde. Alle einflußreichen Per¬
sönlichkeiten sind eingekerkert worden, viele jungen Männer
wurden auf Befehl des Großfürsten gehängt. Die russische
Regierung hat den Gebrauch der türkischen Schriftsprache
verboten. Die Erregung der Türken im Kaukasus ist außer¬
ordentlich groß.

Limburg,  den 22. November 1915.
s Ehrende Auszeichnung für Hilfeleist¬

ung in der Verwundetcnpflege.  Der Tochter
des Herrn DekanObenaus,  Fräulein Erna Oben  aus,
hier, Hilfsichwester des Roten Kreuzes, wurde die Rote-
Kreuz - Medaille  3 . Klaffe verliehen, als Anerkennung
der Verdienste um das Rote Kreuz bei einer sechsmonatigen
Tätigkeit in der Berwundetenpflege auf dem östlichen Kriegs¬
schauplätze.

u Totensonntag.  In allen coangelischen Gottes¬
häusern war gestern die Predigt und das Gebet dem Gedächt¬
nis der Toten gewidmet, wie auch die Grabstätten der Heim¬
gegangenen auf den Friedhöfen von den Hinterbliebenen be¬
sucht wurden. Namentlich wurde auch unserer braven Krieger,
die den Heldentod gestorben sind, in Liebe und Verehrung
herzlich gedacht

»» Die Quittungskarten werden geprüft!
Zurzeit finden im Bezirk der Landesversicherungsanstalt
Hessen- Nassau stichprobenweise Quittungskartenprüsungen
statt. Wer mit der Markenverwendung etwa noch im Rück¬
stände ist. tut also gut, das Versäumte «lsbald  nachgu-
h-olen. Zn der Regel zieht jedes erst hei der amtlichen
Kartenprüfung festgestellte Beitragsversäumnis eine Ord¬
nungsstrafe nach sich Wir machen besonders auf die in
vielen Kreisen nickt genügend bekannte Bestimmung der Reichs-
versicherungsordnung aufmerksam, daß spätestens am Vier¬
teljahrsschluß die Marken zu kleben sind und zwar auch dann,
wenn der Lohn noch nicht gezahlt ist.

Getreidesendungen vom Balkan.
Dresden,  21 . Nov. (Zens. Frfft.) Täs erste Bai-

kan getreide  ist gestern an der sächsischböhmischen Grenze
eingetroffen. 'Es wird in Aussig umgeschlagen und
geht dann auf dem Wasserwege nach Deutschland. Wie es
heißt, sollen jetzt täglich große Eetreidemengen vom Balkan
eintrefsen, besonders Mais, Hafer und Weizen. Auck große
Mengen gedörrter Pflaumen sind nach Deutschland unter¬wegs.

Berlin, 20. Nov. (TU.) Eine blutige Eifersuchts¬
tragödie  hat sich heute im Hause Schönleinstraste 24
zugetragen. Dort hat der Plättereibesider Emil Schmelinsky
seine junge Frau erschossen und sich, dann selbst entleibt.
Schmelinsky stand seit mehreren Monaten als Soldat im
Felde und war zu kurzem Urlaub nach Berlin gekommen
Zwischen den Eheleuten brach ein schwerer Streit aus, da
Schmelinsky an Untreue seiner Frau glaubte.

„Zoy war meine Rettung. Weil sie so ist, wie sie nun
:r fera  ist , hat sie es verstanden, mir den richtigen Weg zu
^^ ^ Fkisen. Zch fühle jetzt, daß das Schönste des Lebens im
■—Tjjj besteht, und daß die Selbstsucht schließlich doch zu Fall
' tTLi  r-m*' ^ ch meine mit dem Geben ja nicht den materiellen
ZaP- Ichtz, sondern den ethischen eines reichen Gefühlslebens."

°J§  Jvg, „Gras Gottfried befindet sich im Salon," meldete der
- Utende Diener und fragt an, ob gräfliche Gnaden ihn
s i 11e'n'9e Augenblicke empfangen wollen."
i iM« verwundeter Stolz ließ in Getrude eine Sekunde lang
Ifl l ^ Wunsch aufwallen, ihn nicht zu empfangen. Cr hatte siebei!? >so tj-f nerteüt. Während iie aber mit ihrem Stolre^1L,I' ^ verletzt. Während sie aber mit ihrem Stolze

J1®’ dock die Liebe den Sieg davon. Sie wußte alles^ Zwischen ibm und Viola, vora'efallen war. wukte. dal, .| C Zwischen ihm und Viola vorgefallen war, wußte, daß
"Vien Ablehnung seiner LLerbung jhn aus der Heimat getrie-

uf . ' g ^.hatte. Ganz kürzlich erst war er zurückgekehrt, und
it rfli! î ii jetzt gegenüberstand, schien aus seinem Wesen alles

atte. ^ WftkWußtsein gewichen. Schüchtern fast er ihre Hand.
„ . i'^ un lind wir beide einsame Mensche», Gertrude,"
iltn-ltz -°ch er leise.

Ernsthaft sah sie ihn an, bemerkte, wie sehr er gealtert
wie leidend er aussah, und sprach leise:
Zck werde nicht sehr lange allein sein. Roderich und

.kehren, wie du ja ohne Zweifel weißt, heute nach Hause
P Die Glocken,' ' fügte sie lächelnd hinzu, Zerknnern
daran, selbst wenn wir geneigt sein sollten, es zu ver-

Wirst aber doch allein sein, wenn du dich nach deinem
Ansitz begibst, wie du ja vermutlich beabsichtigst."
"Natürlich werde ich das tun, ich kann doch nicht bei
lungvermählten Paar bleibenden Aufenthalt nehmen,
vermute, daß vielleicht Zoys Tante, Fräulein Sterne,
zu mir ziehen wird; wir würden uns eben gegenseitig
unsere Vereinsamung trösten. Doch warum stehen wir
iu ungemütlich! Nimm doch Platz und erzähle mir von
^ fkieisen und berichte, wie es dir geht."

mir soll ich dir erzählen? Das wäre ein trauriges
(?- Zch habe mich unsterblich lächerlich gemacht, das
x-u gerade so gut wie ich. Zch habe das Edelmetall ver-

um nach dem Talmigolde zu greifen. Zch weiß
W, daß ich gar nicht das Recht besitze, dich aufzusuchen,
"» brachte es nicht über das Herz, dir fern zu bleiben.

. »Zch hoffe, du versuchst es auch gar nicht. Wozu denn.
^uren ja immer gute Freunde," sprach sie so kuhig, daß

fAenüber nicht ahnte, was diese Ruhe sie kostete.

„Du warft mir immer die treueste Freundin und ich bin
ein Narr gewesen."

„O still, fprich kein Work, das wir beide viefleichtbereuen würden!"
„Zch bin nicht hergekommen, um meine Torheit zu

beschönigen, ich kam, weil ich nicht fortbleiben konnte. Zch
mußte dich sehen, Gertrude, mußte deine Stimme hören,
mußte deine Hand berühren; ich bedurfte deiner. Mein Gott
welcher Tor ich doch gewesen bin!"

Sie legte die Hand auf Gottftieds Arm und sagte leise:
„Begehrst du jetzt noch nach mir? Meine Freundschaft gehört dir immer."

Er faßte nach ihren beiden Händen. „Zch darf dich nicht
um das bitten, was ich besii-en möchte," 'flüsterte er in
tiefster Bewegung. „Zch habe nicht einmal das Recht, nach
deiner Freundschaft zu begehren; wie dürste ich gar wagen,mehr zu fordern!"

„Wir sind beide sehr einsam, Gottfried, und wenn es
dich glücklich machen kann, sollst du meine Freundschaft und
auch mehr noch haben. — Bist du aber auch ganz sicher,
daß es dich glücklich macht?"

„Zch bin dessen ganz sicher,daß ich ohne dich nie glück¬
lich sein kann. Zch glaube, wahnsinnig gewesen zu sein!
Zn meinem Herzen hattest dock nur du den ersten Platz,du und keine andere!" -

„Zch dachte, es könnte niemand auf Erden auch nur
halb so glücklich sein wie Roderich und ich," sprach Zoy, als
am Adend Gertrude der Stieftochter von ihrem neuen Glück
erzählte, „du aber siehst aus, als ob der Himmel sich dir
geöffnet Hätte."

„Zch glaube, es ist auch so! Es war so viel Bitternis
in meinem Leben, daß nun-

„Das Ende alles ausgleicht," unterbrach sie Joy , „aber
ich kann dir nicht sagen, wie frvh es mich macht!"

„Wir danken unser Glück zum größten Teil dir !"
„Mir ? Wieso? Das verstehe ich nicht! Was habe ich

getan, um euch dazu zu verhelfen?"
„Nicht so sehr, was du getan hast, als vielmehr das,

was du warst, hat uns Glück gebracht. Zch glaube, ohne das
Vorbild deiner grenzenlosen Selbstlosigkeit wäre ich in meinem
Stolz an meinem' Glück vorbeigegangen. "Deine Mutter hätte
dir keinen besseren Namen g'ebeii können dis Zoy „Freude",
denn du bringst die Freude mit, wo immer dein 'Pfad dick
hinfüchrt!" ^

Ende.

Kriegs- Komfranck
ist ein vorzüglicher

und billiger Ersatz
für Bohnenkaffee.
Das grohe Paket
kostet 50 Pfennig.
Kricgs- Komfranck
schmeckt sehr gut;

er hat eine schöne
Kaffee »Farbe . -

Deffentttcher Wetterdienst.
Wettcrausficht für Dienstag, den 23 November 1915.

Trocken und meist heiter, nachts Frost.

Evangelisches Gemeinde -Haus
Himburg an der Lahn , Obere Schiede 8 und

*( Weiersteinstr . — Tel . 14.
Heller grosser Saal

mit Nebenräamen.
Bestaurationsbetrleb

in eigener Verwaltung.
(int bfirserliciier Mlttaistlsei.
Heiles und dunkles Bier

^NatnmiM WtiM. it
ÄirÄta ^ a.,' Uu"se" werd“ " be" n - °'



Kekanrrtrnachmrgerru« d Anzeigen
der Stadl Limburg.

Bekanntmachung.
Am Dienstag , den »3. ««d Freitag , den 26.

d. Mts ., vormittags von S—12 Uhr werden rm
Keller der Werner-Sengerschule Kartoffel « an Krieger- und
Armrnsamilirn unter An rechnung auf  dir Unterstutzungsgeldrr

m  Vor der Empfangnahme istLauf Zimmer 15 des Rathauses
ein Ausweis abzuholen. Ä 10u

Limburg, den 19. Novernber. 1915. ^ ^ giftr-t
Harrten.

Ansrfiitnngssliiirhc
iür Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Uniformtuche — Mützen — Degen
wasserdichte Bekleidung . 1(223

Wilh. Lehnard senior,

Täschchen m, Portemonnaie
auf d. Friedhof verl. Geg Bel.

Nktaibettkil""lf Katal. frei.
Holzrahmenmatr, Kinderbett.r :_ O.thl ■ TL

Bekanntmachung
Das Verzeichnis des in der Gemeinde Limburg vorhan¬

denen Rindviehes, für welches der gemäß§ Oder  Vieh,euchen-
Entschädigungssatzung vom 3. Mai ^^12 (Sonderbeil zum
Rea -Amtsbl. Nr. 26) für das Rechnungsjahr 1915/16 zu
erhebende Beitrag zur Bestreitung der Entschädigungen an d.e
Besitzer des durch Seuche gefallenen oder infolge derselben g-
töteten Rindviehs auf 40 Pfg. für jedes Stuck festgejetzt wor¬
den ist und demnächst zur. Erhebung gelangt, liegtm der Zeit
vom 1. bis A4. Dezember v. Js . im Rathause,ßZimmer
Nr. 15, öffentlich aus. Q

Simburß,  d -n 18. R°°.mb-- 1915. ^
- - , , Harrten.

Bekanntmachung
Das Verzeichnis der in der Gemeinde Limburg Vorhände

nrn Pferde, Esel, Maulesel und Maultiere, für welche der
aemäß 8 6 der Viehseuchen-Entschädigungssatzung vom3. Mar
1912 (Sonderbeil, zum Reg Amtsbl. Nr. 26)Jur das- Rech-
nungsjahr 1915[16 zu erhebende Beitrag^ ur Bestreitung der
Entschädigungen an die Besitzer der durch Seuche gefallenen
oder infolge derselben getöteten Tiere auf 30 Pfennig für
jedes Tier festgesetzt worden ist und demnächst zur Eichebung
gelangt, liegt in der Zeit vom L bis 14. Dezember d.
Js . im Rathause, Zimmer Nr. 15, öffentlich aus.

Limburg, den 18. November 1915.
Der Magistrat:

10(269 H u er te  n‘

Mitbürger!
Das deutsche Volk hat im Lause der ersten 11 Kriegs-

monate weit über
eine Milliarde Mark Gold

zur Reichsbanl getragen. Drvmch sind wir in die Lage
versetzt worden, unsere finanzielle Kriegsrüstung
in einer Weise auszugestalten, daß uns das gesamt« semd-
liche Ausland darum beneidet. Erst jetzt wird in Frankreich
der Versuch  gemacht , unser Beispiel nachzuahmen.

Mitbürger!
Sorgt dafür, daß wir den großen Vorsprung vor dem

Feinde behalten. Tragt jedes Goldstück ohne Ausnahme
zur Reichsbank. Den» nicht, daß es aus das eine Goldstück
nicht ankomme. Wollte jeder Deutsche nur ein Zwanztg-
Markstück zurückhalten, so würden fast 1*/ » Milliarden Mark
Gold nicht zur Reichsbank kommen.

Es ist für jeden Mitbürger eine heilige Pfl icht,
unter Einsetzung der ganzen Persönlich! ei  t das
Gold zu sammeln und es der Reichsbank zuzuführen. Jeder
Bürger hat Gelegenheit, durch die Sammeltätigkeit dem
Vaterlande einen wertvollen Dienst zu leisten, ohne daß
er irgend ein Opfer zu bringen braucht. Jede P °stcmsta0
wechselt das Geld um. Wer es direkt zur Reichsbank schicken
will, dem werden die Versendungskosten ersetzt.

Milliarden Gold find noch im Verkehr.
Es bedarf deshalb «och immer der Anspannung aller

Kräfte, um den Riesenbetrag zu sammeln.

Ul WM,er! jjtlff!» rintm BoUru
Ai», : bringt»»esS« fcftbri!

PnzeiW btt Mili tör-Pokkl-DtsiM.
Pakete und Frachtstücke bis 50 hg sind zu senden:

für Angehörige der Truppenteile , die t
Verbände der nachstehenden Korps angehö

Wardekorvs. Garde -Resekorps

em nach dem
ren Militär -Paketdepot *)

Berlin (Anh . Gbf .).
l . muiceiui +>9, i . üuiiiuuoifv,

1. Kavallerie -Divifion mit
zugeteilten Formationen

2. Armeekorps , 2. Reservekorps,
3. „ 3. ,,
4- „ 4. „
Hauptquartter . Oberbefehlshaber Ost
Ü. Armeekorps , 5. Resewekorps
6. „ 6. „
7. „ 7.
Großes Hauptquartier **)
8. Armeekorps , 8 . Reservekorps

»> d. „
.. 1V.

: a
„ 14.
„ 15.
„ 16.
„ 17.
.. 18.

9.
10.
11.
12.
13.
14.
15.
18.
17.
18.

(Kgl . Siichs .)
(Kgl . Württ .)

19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.

19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
2«.
27.

(Kgl . Sächs

Königsberg Pr.

Suc

28.
29.

28.
29.

Bekanntmachung.
Neuere unliebsame Erfahrungen veranlassen uns , wiederholt

auf unsere Bekanntmachung vom 25 . Juli 19>0 aufmerksam
zu machen, wonach über alle Lieferungen nnd Arbeiten
füt die Stadtgemeinde die Rechnungen am Schlüsse
des betreffenden Kalendervierteljahres clnzureichenstnd.

In Zukunft muß bei nicht rechtzeitiger Einreichung der
Rechnungen der bereits früher angedrohte Ausschluß der be¬
treffenden Lieferanten pp. von ferneren Lieferungcn und Arbeltm
für die Stadt auf die Dauer von mindestens 2 Zähren

iCf° @Lnn bringen wir nochmals in Erinnerung, daß alle
Lieferungen für die Stadt nur auf Grund von Bestellscheinen
zu erfolgen haben, daß wir nur solche Rechnungen anerkennen,
denen die betreffenden Bestellzettel beigefügt smd.

Limburg  a . L., den 12. März 1915.
Der Magistrat:

1)63 Haerten.

30.
31.
32.
33.
3t.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

30
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

Schachtvieh-
Lieferung.

Das Kriegsgefangenenlager Limburg bedarf für die Wache
ttwa 14 Zentner Rindfleisch (vollfleischige ausgemastete
Kühe bis zu7Jahre) und3 bis 4 vollsteischige Schweine
über 160 Pfund Lebendgewicht.

Ländler, die bereit sind, das Vieh lebend nach Limburg
zu liefern, werden ersucht, bis zum 29. d. Mts . Angebote
nach Prozenten des Frankfurter Marktpreises einzureichen an die

JummtMw te Knr,s,efmsme»l«,r»

Die lange Dauer des Krieges nötigt zu immer weiterer AuS'
dehnung der Liebestätigkeit. Nicht nur während die Kämpfe toben,
sondern auch später, auf lange Zeit hin, müsien noch ungeheuere
Aufwendungen gemacht werden, um die Schäden, die der Krieg
verursacht, zu heilen. Auch zur Pflege und Versorgung
der verwundeten und erkrankten Krieger bedarf d a S R o t e
Kreuz  noch großer Mittel. Diesem Zwecke vornehmlich
gilt unsere Sammlung. Jeder, der von einer Auslandsreise
Geld mitgebracht hat oder sonst in den Besitz solcher Gegen-
stände gekommen ist, stelle sie uns zur Verfügung. Zu großen
Mengen vereinigt, haben sie bedeutenden Wert. Wer umlauf-
fähige ausländische Geldstücke(auch Papiergeld) im Betrage von
wenigstens 25 Mark einsendet, erhält als Ehrenpreis
die von dem bekannten Tirrbildhauer Professor Gaul ent¬
worfene Erinnernngsmünze, die aus Eisen unter Verwendung
von Geschoßmetall hergestellt ist. Vereine. Schuten, Stamm¬
tische und jeder einzelne werden herzlich gebeten, sich der
Sammeltätigkeit zu widmen. Edelmetalle werden auch rn un
gemünzter Form dankend angenommen.

Central-Komitee
des Preußischen Landesvereins vom Roten Kreuz.

Der Vorsitzende: von P f u el.
Die gesammelten Gegenstände liefere man ein (entweder

persönlich oder durch Boten oder durch die Post) bei der S a m-
mcl stelle:  Kentral-Kommitee vom Roten Kreuz, Abteilung
VI Sammel- und Werbewesen2, Berlin  W 35, L-chöne-
ber'ger Ufer 131 (Bei Gewährung des Ehrenpreises werden
umlauffähige Münzen zum durchschnittlichen Friedenskurse,
ungemünztes Edelmetall und nicht umlauffahige Gold- und
Silbermünzen zum Metallwert angerechnet.)

42.
43.

42.
43. (Kgl . Württ .)

Kal . Bayer . 1. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 1. Reservekorps

Kgl. Bayer . 2 . Armeekorps,
Kgl . Bayer . 2. Reservekorps

Kgl. Bayer . 3 . Armeekorps,
Kgl . Bayer . 3. Reservekorps

Kal . Bayer . 4 . Armeekorps,
Kgl. Bayer . 4 . Reservekorps

Kal . Bayer . 5. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 5. Reservekorps

Landwehrkorps
Belgische Besatzungstruppen , Beamte des

Generalgouvernements für Belgien und
deutsche Post und Telegraphenbeamte in
Belgien . .

Sämtliche Kavallerie -Divisionen (außer der
1 . Kavallerie -Divifion ) und diesen zuge¬
teilte Formationen

Eisenbahn -Formationen und Kolonnen
(einschl. Eisenbahnbcamte und -arbeiter)

für den westlichen Kriegsschauplatz
für den östlichen Kriegsschauplatz

Kraftfahr -, Luftschiffer. . Flieger - und Tele
qraphen -Formationen (ausgenommen die
bayerischen Formationen)

Bayerische Kraftfahr -, Luftschiffer
Flieger , und Telegraphen .Formationen

Stettin (Hgb.).
Brandenburg Havel

(Staatshs .)
Magdeburg Hbh.).

Fraustadt.
Breslau (Ost ).
Düffeldorf (Derendorf ).
Coblenz (Rhrinbf .).

Hamburg (Hgb.)tannover(Nord.),affel (O ).
Dresden (Neustadt ).
Stuttgart (Hbf.)
Karlsruhe Baden (Hbh.).
Straßburg Elf . (Hbh.).
Metz (Hbf.).
Danzig (lege Tor)
Frankfurt Main (Süd .)

(Darmstadt )***) (Hbh.)
Leipzig (Dresdn . Bf .).
Elbing.
Mannheim.
Berlin (Anh. Gbf .)
Stettin (Hgb.).
Magdeburg (Hb .).
Fraustadt.
Cassel <© .)
Dresden (Neustadt)

(Stuttgarts ) (Hbf.).
Königsberg Pr . (Südbs .)

Brandeng Havel
(Staatsbs .)̂

Düffeldorf (Derendorf ).
Breslau ( Ost ).
Coblenz (Rheinbf .).
Hannover (Nord ),
.jarlsruhe Baden (Hbf.).
Straßburg Elf . (Hbf.)
Metz (Hbf.).
Danzig (lege Tor ),
'iranksurt Main (Süd ). ,

wmiover (Nord ).
-amburg (Hgb .).
Brandenburg Havel

(Staatsds)
braustadt.
Stuttgart (Hbf.

Limbur

1

betreffe

München (Hbf.) ,

Würzburg (Hbs.).

Nürnberg (Hbs ).

München (Hbf.).

Nürnberg (Hbf.)
Breslau (Ost ).

Hamburg (Hgb.).

Leipzig (Dresdn . Bf .)l

Coblenz (Rheinbf .)
Breslau (Ost ) .
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Berlin Schöneberg (SW >o- ^ '
berg b. Bin . Militärbf .)

München (Hbf.). M .? erträger^ — 5-T . - U- - ' - »iüiifcr die
*)  Der Zusatz in Klamuiern neben den Ortsnamen gilt ^ .

füt Eisenbahn -Frachtstücke und bezeichnet die zuständige Empfangs > . V

3(270 Abteilung TU (Verpflegung).

r
Im Verlage von Rud . Bechtold & Comp , iu
Wiesbaden ist erschienen(zu beziehen durch alle Buch-

und Schreibmaterialien-Handlungen- -

UM
H

Rch»Wn Allzemkiikr
Kandes-Kalender

« für das Jahr 1916. Redigiert von H. Wittgen. —
« 72 S . 4« geh. — Preis 25 Pfg.
Z Inhalta ^ngun:  Gott zum Gruß ! — Genealogie des

Königlichen Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung auf
sn das Jahr 1916. — Zuversicht, von Dr E. Sp-elmann
ü — Steiuheimers Heinrich, eine Erzählung von W..
» Wittgen. — Mutter, Skizze von Else Sparwaffer. —
" Marie Sauer, eine naffauische Dichterin, von Dr . theot.

H. Schlosser. — Aus heiliger Zeit. — Krregsgedlchte
« von Maria Sauer — Eine deutsche Heldentat.
» Vermischtes. — Anzeigen.
$ 5(204 Wiederverkäufe » gesucht.

W* rololtluiings «̂ Intar *»»««»*• • *•

zeitscM rarm HtieMlchter
iit ni bleibt « e vornehm lllnotrierteTier -Börse

Cöpenlcker Str. 71

- - - 8 3. ' Dc
^Für das Große Hauptquartier werden durch das Militär -Palê . ^ ^ iem E

devot Coblenz nur Eisenbahn -Frachistücke angenommen . Postpak ouftimmu
gehen über Postamt Trier 2. 7". ge>
^ ***) Rur für die Großherzoglich He,suchen Truppenteile . , die baren

f ) Für die Königlich Württembergischen Truppenteile . < J lsheidungen
Die Heeresverwaltung hat hiernach fast alle bisher besteh«̂ 6inb«

den Einschränkungen im Paket- und Güterverkehr nach der s»
aufgehoben. Selbst die Gewichisgrenze ist so hoch heraufgeD f« sei
daß jedem Bedürfnis genügt sein muß Es wird dafür and̂ |
seits berwartet werden können, daß diese VergünstigungE .
mißbraucht  und eine Versendung schwerer Gute., 3
nicht einem wirklich dringenden Bedürfnis zu dienen gcelg« >,ige Mord
sind unterbleiben wird, wenn anders nicht wieder Emschru
kunqen eintreten sollen. Auch die „dauernde Offenhaltung Mehbrde
darf nicht zu einer unnötigen Belastung des Nachsck,ubs Mg.
die Front führen. Jedes U ebermaß  m die,er Bezieh» ^ 5 Di
verursacht nur Stockungen und Verzögerungen, da die an ° der-ermptft  rmr beickrankt leistunasfabigen ErsitzFront führenden, meist nur beschrankt leistungsfähigen Eu^ ^ i,. »Z
bahnen selbstverständlich in erster Lime den militari , <9^ ^

BERLIN SO. 10
I* der Tier *B # » * « toden Sie alle « Wi «*en »-
wnte tbae Oeflflgel , Hände , Zlnunerr #gel,
Kenteabeo . ZUfM , Schale , Bienen Aquarien,

LssdWirtschaft usw . usw.
Wm tslnsinhsrst Insertionoorgan,

m *eö timtS  Pt , bei Wiederholungen hoher
Babatt.
für Selbetabholer auf der Poet
nur 78 Pf., frei Hans durch

nSe 'Teet nur 90 Pt pro Vierteljahr.

Aufgaben zu dienen haben. Im übrigen niuE
»artet werden , daß tm Interesse der B ° l
ernährung im Jnlandc besonders dies
sendung von Nahrungs - und Genußmlli .
in den gebotenen Grenzen bleibt.
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wm  rw » ■■■ f *- - -
Vertierj4a Sie Probenummer gratis und tranlco.

Iihiiiii»  oCle alnuat die Expedition dieses Blattes
m Orifinalpreisen entgegen. G

ModeiHrnd  f amilieniiiatt  l
2Xmon »u . je 40 Seiten mit Schnittbogen

L-l pro
Quar¬tal.

Mi bei allenBaehhaadl-fr*[• if «Uta, 1'aetaaatM»".
_a Jain fiaar; Sahmna.stri«»A
jährlich:Tausende Bilderu.Modelle-
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